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«Das echte Glück des Lebens besteht darin, dass es nicht ein 

Abschlusswerk, sondern ein fortwährendes Schaffen ist.»

Friedrich Schiller



Bio-Stiftung Schweiz

Die Bio-Stiftung Schweiz wurde 1987 von Dr. Rainer Bächi 
als gemeinnützige Organisation ins Leben gerufen. Bis 
2013 war sie Trägerin des IMO Instituts für Marktöko-
logie und konzentriert sich seitdem auf die Umsetzung 
innovativer Ideen und Projekte zur Förderung nachhal-
tiger Entwicklung, insbesondere im Bereich der ökolo-
gischen Landwirtschaft. Darüber hinaus engagiert sich 
die Stiftung für gemeinschaftsgetragene, assoziative und 
zukunftsorientierte Wirtschaftsmodelle. Das Jahr 2025 
stand ganz im Zeichen des Abschlusses der Arbeiten am 
Bodenfruchtbarkeitsfonds, dem bedeutendsten Projekt 
der Bio-Stiftung Schweiz.

Als operativ tätige Initiativstiftung verfügt die Bio-Stif-
tung Schweiz nicht über ein grosses Startkapital, sondern 
finanziert ihre Aktivitäten durch Projekte und Spenden. 
Wir setzen uns für die Förderung einer umweltgerechten 
Landwirtschaft sowie eines ökologischen Konsumverhal-
tens und eigenverantwortlichen Handelns ein. Jeder, der 
uns dabei unterstützen möchte, ist herzlich willkommen!

Basel, im Mai 2026
Für den Stiftungsrat

Thomas Germann		  Mathias Forster
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Stiftungsrat		

Beirat		

Revisionsstelle	

Geschäftsstelle	

Mitarbeitende	

Der Stiftungsrat der Bio-Stiftung Schweiz setzt sich zum 31.12.2025  
aus folgenden Persönlichkeiten zusammen:
	
Thomas Germann	Präsident
Sara Oeschger	Vize-Präsidentin
Mathias Forster	Stiftungsrat

Der Stiftungsrat arbeitet grundsätzlich ehrenamtlich. Reisekosten und
andere anfallende Auslagen werden erstattet. Für Tätigkeiten, die über
die strategische Leitung hinausgehen, erhalten die Mitglieder ein moderates 			 
	 Honorar entsprechend den ortsüblichen Bedingungen.

Der Beirat begleitet die Bio-Stiftung Schweiz als beratendes Gremium
und setzt sich per 31.12.2025 aus folgenden Menschen zusammen:
	
Urs Brändli                          Biobauer, Präsident Bio Suisse, SR-Mitglied FibL Schweiz
Charles Blockey                 Künstler und Dozent
Claire Burkard                    Entwicklungscoach, Sozialpädagogin
Christel Maurer                  Unternehmerin, Autorin
Rolf Münch                          Mediator, Coach
Dr. Monika Schaffner        Integrative Geografin

Santschi & Partner Treuhand AG, Reinach BL

Bordeaux-Strasse 5, 4053 Basel. Die Geschäftsstelle wird von Mathias Forster geleitet.

Die Stiftung beschäftigte 2025 fünf Mitarbeitende mit insgesamt
330 Stellenprozenten: 
	
Mathias Forster	                        Geschäftsführer und Stiftungsrat
Angelika Hernmarck               Finanzen und Administration
Anna Krygier                            Grafikdesign und Fotografie
Christopher Schümann          Projekte und Texte
Ulrich Hampl                            Bodenexperte und Bauernhofpädagoge

Weitere freie Mitarbeitende werden projektbezogen
und bedürfnisorientiert mit einbezogen.
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Organisatorisches

Die Bio-Stiftung Schweiz wurde am 2. Oktober 1987 ge-
gründet und setzt sich seither für eine nachhaltige Land-
wirtschaft, den Aufbau dauerhafter Bodenfruchtbarkeit 
und den Erhalt der Biodiversität ein. Als operative Initia-
tivstiftung konzipiert, begleitet und finanziert sie Projekte 
mit Modellcharakter – insbesondere auch durch gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit und Kooperationen.

Rückblick auf ein besonderes Jahr

2025 stand für die Bio-Stiftung Schweiz ganz im Zeichen 
des feierlichen Abschlusses des Bodenfruchtbarkeits-
fonds (BFF) – einem Projekt, das im Oktober 2014 mit 
einer Idee begann und nach neun Jahren operativer 
Laufzeit zu einem würdigen Ende kam. Der Abschluss 
mit allen Auswertungen, Reflektionen, Abschlussgesprä-
chen mit den Partnerhöfen und der gemeinsamen Feier 
mit Freunden, Partnern und Förderern wird im nächsten 
Kapitel dieses Berichts ausführlich gewürdigt. Ebenso 
die Erarbeitung und Veröffentlichung des Abschlussbe-
richts, der die gesamte Arbeit seit 2014 dokumentiert.

Neben diesem Höhepunkt war das Jahr jedoch auch 
von inneren Übergängen geprägt. Die Nachwirkungen 
der Coronajahre 2020 bis 2022 sowie die zeitweilige 
Aberkennung der Steuerbefreiung (mit all ihren Ab-
klärungen und dem schliesslich erfolgreichen Umzug 
nach Basel-Stadt im Jahr 2024 und deren Wiedererlan-
gung im Nachbarkanton) hatten bis weit ins Berichtsjahr 
hinein Energie und Ressourcen gebunden. Die wieder-
gewonnene Planungssicherheit ab 2025 ermöglichte es 
der Stiftung zwar, sich neu zu orientieren, doch die Ver-
zögerungen bei der Vorbereitung von Folgeprojekten 
wirkten und wirken nach.

Projektenwicklung – ein Jahr des Ringens

Die Entwicklung neuer Projekte beschäftigte die Stif-
tung während des gesamten Jahres 2025 – leider bis 
zum Jahresende ohne grössere Erfolge. Mehrere viel-
versprechende Ansätze, darunter die Weiterentwicklung 
des Leistungsrechners «Richtig Rechnen», Projekte zur 
Bewahrung alter Obstbaumsorten, zur Begrünung von 
Wüstenflächen in Ägypten, zu Agroforst sowie zu Land-
wirtschaft und Pädagogik, befinden sich in intensiver 
Vorbereitung, konnten aber im Berichtsjahr noch nicht 
zur Umsetzungsreife geführt werden. Die Stiftung hat 

hierfür wertvolle Grundlagen gelegt, Partnerschaften 
erkundet und Konzepte ausgearbeitet – Die eigentliche 
Realisierung steht jedoch noch aus.

Personelles

Das Jahr 2025 brachte nicht nur den inhaltlichen Ab-
schluss des Bodenfruchtbarkeitsfonds, sondern auch 
bedeutende personelle Veränderungen – verbunden 
mit grosser Dankbarkeit für langjährige, prägende Mit-
arbeit.

Dr. Ulrich Hampl hat die Bio-Stiftung Schweiz über viele 
Jahre als Bodenexperte massgeblich begleitet. Sein tief-
gehendes Fachwissen, seine jahrzehntelange Erfahrung 
und sein unermüdlicher Einsatz flossen in besonderer 
Weise in die Entwicklung und Umsetzung des Boden-
fruchtbarkeitsfonds ein. Mit seiner ruhigen, besonnenen 
Art und seinem Gespür für die Bedürfnisse der Böden 
und der Menschen hat er das Projekt von Grund auf 
mitgestaltet. Mit dem operativen Abschluss des BFF 
im Laufe des Jahres 2025 endete seine Tätigkeit für die 
Stiftung. Wir verabschieden uns von Uli mit tiefstem Res-
pekt und herzlichem Dank für sein grosses Engagement, 
seine Fachkenntnis und seine menschliche Wärme. Er 
bleibt uns auf Wunsch projektbezogen verbunden – ein 
Geschenk, für das wir sehr dankbar sind.

Anna Krygier prägte als Grafikerin und Hausfotografin 
über viele Jahre hinweg den visuellen Auftritt der Bio- 
Stiftung Schweiz. Mit einem feinen Gespür für Ästhetik, 
grosser Sorgfalt und einer eigenen, unverwechselbaren 
Handschrift gestaltete sie unser Magazin, Jahresberich-
te, Flyer und weitere Publikationen. Ihre Arbeit hat der 
Stiftung seit 2017 ein Gesicht gegeben. Anna entschied 
sich im Dezember 2025, die Stiftung per Ende Januar 
2026 zu verlassen. Wir danken ihr von Herzen für ihre 
künstlerische Bereicherung, ihre Verbundenheit und ihr 
langjähriges, verlässliches Schaffen. Ihre Spuren bleiben 
in vielen Werken sichtbar.

Christopher Schümann war ebenfalls über viele Jahre 
hinweg inhaltlich eng mit der Arbeit der Stiftung verbun-
den, insbesondere im Bereich des Magazins. Mit dem 
operativen Abschluss des BFF reduzierte er sein Pensum  
Anfang 2026 auf die Hälfte und ist seither als freier Mit-
arbeiter für uns tätig. Damit bleibt seine wertvolle inhalt-
liche Mitarbeit am Magazin erhalten – in einer neuen, fle-
xiblen Form, die Kontinuität und Beweglichkeit zugleich 
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ermöglicht. Wir danken Christopher für sein fortwähren-
des Engagement, seine klugen Impulse und seine ver-
lässliche Zusammenarbeit.

Im Berichtsjahr gab es darüber hinaus keine weiteren 
personellen Veränderungen. Der Umzug nach Basel-
Stadt und die neu geklärte steuerliche Situation haben 
zu einem stabilen Arbeitsumfeld beigetragen. Die ge-
nannten Übergänge markieren gleichwohl eine Zäsur – 
und sind Ausdruck eines behutsamen Wandels, dem wir 
mit Dankbarkeit und Vertrauen begegnen.

Ausblick

Nach dem operativen Abschluss des Bodenfruchtbar-
keitsfonds befindet sich die Bio-Stiftung Schweiz in ei-
nem «Samenzustand»: Vieles ist noch unsichtbar, aber in  
Bewegung. Aus den Erfahrungen der vergangenen Jah-
re entwickeln sich neue Projekte zu den Themen Biodi-
versität, Beziehung zwischen Landwirtschaft und Gesell-
schaft sowie zur Sichtbarmachung und Vergütung von 
Gemeinwohlleistungen der Landwirtschaft. Diese Vor-

haben entstehen aus lebendigen Prozessen, nicht aus 
fertigen Konzepten. Solche Übergänge brauchen Zeit 
und Freiraum. 

Schlussbemerkung

Die Bio-Stiftung Schweiz blickt mit Dankbarkeit auf das 
Erreichte – allen voran auf den erfolgreichen Abschluss 
des Bodenfruchtbarkeitsfonds – und zugleich mit Offen-
heit und Vertrauen in eine Zukunft, die noch viele Samen 
bereithält. Wir erleben in dieser Phase viel Resonanz und 
Unterstützung, wofür wir sehr dankbar sind. Gleichzeitig 
ist es ein Nadelöhr, bei dessen Durchschreiten die Stif-
tung besonders auf die Begleitung von Menschen ange-
wiesen ist, die unsere Arbeit mittragen und ermöglichen.

Im Namen des gesamten Teams, des Stiftungs- und des 
Beirats danken wir allen Fördernden, Freundinnen und 
Freunden von Herzen für ihre Treue, ihr Vertrauen und 
ihre Verbundenheit. Möge das Jahr 2026 fruchtbar und 
lebensdienlich werden.

Gruppenbild Bodenfruchbarkeitsfonds am Abschlussfest



Nach neun Jahren – von der Idee im Oktober 2014 bis 
zum operativen Abschluss Ende 2024 – blickt der Bo-
denfruchtbarkeitsfonds auf ein erfülltes Abschlussjahr 
zurück. 2025 stand ganz im Zeichen der Auswertungen, 
der abschliessenden Begegnungen mit den Partnerhö-
fen, der gemeinsamen Feiern und vor allem des grossen 
Dankes an alle Förderer – private wie institutionelle –, die 
dieses Projekt erst möglich gemacht haben. 

Einleitung

Der Bodenfruchtbarkeitsfonds (BFF) war das grösste und 
langjährigste Projekt der Bio-Stiftung Schweiz. Was im 
Oktober 2014 als Idee begann, fand 2024 seinen ope-
rativen Abschluss. Das Jahr 2025 stand ganz im Zeichen 
des bewussten «Rundmachens»: der Abschlussarbeiten, 
der Auswertungen und Reflexionen, der Rückschau, der 
Begegnungen mit unseren Partnerhöfen – und schliess-
lich des gemeinsamen Feierns mit Freunden, Partnern 
und Förderern. Zentral war auch die Erarbeitung und 
Veröffentlichung unseres Abschlussberichts, der auf die 
insgesamt neun Jahre Arbeit zurückblickt. Dieser Bericht 
ist auf der Projekthomepage bodenfruchtbarkeit.bio frei 
zugänglich.

Abschlussarbeiten und Reflexion

Das Jahr 2025 begann mit der systematischen Aufarbei-
tung aller sieben Projektjahre (bzw. neun Jahre inklusi-
ve Vorphase). In zahlreichen internen Arbeitssitzungen 
wurden die umfangreichen Daten der Humusanalysen, 
Spatendiagnosen, CO2-Erhebungen und betrieblichen 
Rechenschaftsberichte ausgewertet. Ulrich Hampl, unser 
langjähriger Bodenexperte, führte mit jedem der Part-
nerhöfe ein individuelles Abschlussgespräch – persön-
lich oder digital –, in dem die Entwicklung des Hofes, die 
erzielten Erfolge und auch offene Fragen respektvoll be-
sprochen wurden. Die Höfe gaben wertvolles Feedback 
zur Wirkung des Förderansatzes.

Parallel dazu entstand der Abschlussbericht, der nicht 
nur die wissenschaftlichen Ergebnisse dokumentiert, 
sondern auch die Geschichten der Menschen hinter den 
Zahlen erzählt. Er zeigt: Der auf Vertrauen, Eigenverant-
wortung und fachlicher Begleitung basierende Ansatz 
hat die Bodenfruchtbarkeit auf den teilnehmenden Flä-
chen nachhaltig verbessert – mit messbaren Zuwächsen 
an Humus, verbesserter Bodenstruktur und gesteigerter 
biologischer Aktivität.

Gemeinsames Feiern 
und öffentlicher Rückblick

Im Juni 2025 lud die Bio-Stiftung Schweiz alle Partnerhö-
fe, Mitarbeitenden, Förderer und Wegbegleiter zu einer 
grossen Abschlussfeier ein. Es war ein Tag des Dankes, 
des Austauschs, der Würdigung und der Freude über 
das gemeinsam Erreichte. Landwirtinnen und Landwirte 
aus Deutschland, der Schweiz, Österreich und Liechten-
stein kamen zusammen, teilten ihre Erfahrungen und fei-
erten den erfolgreichen Abschluss eines Projekts, das in 
dieser Form einmalig war.

Im November 2025 folgte eine öffentliche Abschlussver-
anstaltung, in der die Ergebnisse des Bodenfruchtbar-
keitsfonds einer breiteren Fachöffentlichkeit und allen 
Interessierten vorgestellt wurden. Der Abschlussbericht 
wurde präsentiert, und in Podiumsdiskussionen wurde 
über die Zukunft der Bodenfruchtbarkeitsförderung dis-
kutiert.

Ergebnisse im Rückblick

Über die gesamte Laufzeit des BFF (2018–2024) wurden 
insgesamt 1’313 Hektar Ackerfläche gefördert, verteilt 
auf 27 Partnerhöfe in vier Ländern. Die durchschnittliche 
Humussteigerung auf den Demoflächen betrug 0,4 % 
innerhalb der vierjährigen Pilotphase 2 – ein beachtli-
cher Wert, der langfristig zu einer signifikanten CO2-Bin-
dung und Verbesserung der Wasserhaltefähigkeit führt.

Besonders erfreulich: Die Bodenstruktur in der Unter-
krume (15–30 cm Tiefe) verbesserte sich nachhaltig. Die 
durchschnittliche Krümeltiefe stieg von etwa 12 auf 18 
cm – ein klarer Hinweis auf eine tiefere Belebung und 
höhere Bodenaktivität. Mehr als 50 Hoftage wurden im 
Laufe des Projekts durchgeführt, die über 3’700 Men-
schen erreichten und das Bewusstsein für gesunde Bö-
den schärften.

Die regelmässige Beratung durch Ulrich Hampl, die fi-
nanziellen Anreize und der kollegiale Austausch in den 
regionalen Bodenentwicklungsgesprächen erwiesen 
sich als Erfolgsfaktoren. Die Ausbildung von Bodenbot-
schaftern brachte Multiplikatoren hervor, die das Wissen 
auch über das Projektende hinaus weitergeben.

Jahresbericht 2025 des Bodenfruchtbarkeitsfonds

Abschluss, Rückblick und Dank
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Riesiger Dank an alle Förderer

Dieser Weg wäre ohne die grosse Unterstützung von in-
stitutioneller und privater Seite nicht möglich gewesen. 
Die Bio-Stiftung Schweiz und der gesamte BFF sagen 
von Herzen Danke:

  • Den privaten Spenderinnen und Spendern, die den 
Fonds über Jahre hinweg mit ihren Beiträgen – sei es 
durch Bodenpatenschaften, Gönnerabonnements oder 
freie Spenden – getragen haben. Ihr Vertrauen und Ihre 
Verbundenheit haben uns immer wieder bestärkt.

  • Den institutionellen Förderern, namentlich Stiftun-
gen und Unternehmen, die das Projekt mit grösseren 
Zuwendungen ermöglichten. Ihr weiser Blick für lang-
fristige Wirkung hat diesen Fonds erst in dieser Grösse 
realisierbar gemacht.

  • Den Partnerhöfen mit ihren engagierten Bäuerinnen 
und Bauern, die über Jahre hinweg experimentiert, ge-
lernt und Verantwortung für ihre Böden übernommen 
haben. Sie sind die wahren Heldinnen und Helden die-
ses Projekts.

  • Ulrich Hampl, unserem Bodenexperten, dessen 
Fachwissen, Geduld und Herzblut den Fonds mit seiner 
persönlichen Begleitung unverwechselbar gemacht ha-
ben.

  • Dem gesamten Team der Bio-Stiftung Schweiz, das 
trotz schwieriger Rahmenbedingungen (Corona, Steuer-
befreiungsverfahren, Umzug) den Fonds mit grossem 
Einsatz betreut hat.

  • Allen ehrenamtlich Engagierten, Wegbegleitern 
und Freundinnen und Freunden, die das Projekt durch 
Rat, Tat oder einfach durch ihr Interesse gestärkt haben.
Ohne Sie alle wäre dies nicht möglich geworden. Dafür 
bedanken wir uns bei Ihnen von ganzem Herzen!

Ausblick

Mit dem Abschluss des Bodenfruchtbarkeitsfonds en-
det ein Kapitel, aber die Arbeit für gesunde Böden geht 
weiter. Die Erfahrungen, Netzwerke und Erkenntnisse 
aus dem BFF bilden ein starkes Fundament für neue 
Projekte, die sich derzeit in einem «Samenzustand» be-
finden. Ob und in welcher Form eine Weiterführung von 
Elementen des Fonds – etwa Bodenpatenschaften oder 
Beratungsangebote – möglich sein wird, hängt von der 
finanziellen Unterstützung ab. Die Bio-Stiftung Schweiz 
ist zuversichtlich, dass die Saat aufgehen wird. 

Schlussbemerkung

Der Bodenfruchtbarkeitsfonds war ein Leuchtturm-
projekt für eine enkeltaugliche Landwirtschaft. Er hat 
gezeigt, dass Vertrauen, Freiräume und fachliche Be-
gleitung zu messbaren Verbesserungen der Boden-
fruchtbarkeit führen – zum Wohle der Umwelt, des Kli-
mas und der Menschen, die von gesunden Böden leben. 
Wir blicken mit tiefer Dankbarkeit auf neun Jahre voller 
Begegnungen, Lernerfahrungen und Erfolge zurück. 
Möge die Idee weiterwirken.

Unsere Förderer
Software AG–Stiftung Ü Stiftung Mercator Schweiz Ü Stiftung myclimate Schweiz Ü Verein zur Förderung
Anthroposophischer Institutionen Ü Maiores Stiftung Vaduz Ü Saner Apotheke Ü Spendenstiftung Bank Vontobel Ü 
Stiftung Edith Maryon Ü Sonett Ü Stiftung Freie Gemeinschaftsbank Ü Freie Gemeinschaftsbank Ü Confoedera Ü
Treuhand GLS e.V. – Zukunftsstiftung Landwirtschaft Ü Weleda  Ü und zahlreiche Privatpersonen.

Unsere Netzwerkpartner
Demeter Ü Bio Suisse Ü Bio Austria Ü Bioland Ü Naturland Ü BÖLW Ü Regionalwert Leistungen GmbH Ü Bioforum 
Schweiz Ü Urban Agriculture Basel Ü Nachhaltiges Allgäu Ü IFOAM – Organics International Ü IG gesunder Boden 
e.V. Ü röstperle Ü wirundjetzt Ü organic Ü Biogartenmesse Ü iG für Lebensgestaltung Ü Bio-Verbraucher e.V. Ü 
bionetz Ü Tisda Media Ü Stiftung myclimate Schweiz Ü Neustart Schweiz Ü SEKEM Ü World Goetheanum Association 
Ü Landwirtschaftliche Sektion am Goetheanum Ü u.a.

Wir bedanken uns bei allen Förderern und Netzwerkpartner
der Bio-Stiftung Schweiz und des Bodenfruchtbarkeitsfonds
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Auch 2025 stand die Arbeit des Fonds «Erde und Kultur» 
im Zeichen einer einfachen, aber weitreichenden Idee: 
Landwirtschaft und Pädagogik so miteinander zu verbin-
den, dass daraus lebendige, tragfähige Lebensräume 
entstehen können. Getragen wird diese Arbeit in erster 
Linie durch Spenden und das Einkommen aus einer dem 
Fonds anvertrauten Liegenschaft in Zürich.

Der Fonds engagiert sich für nachhaltige Landwirtschaft 
und kulturelle Bildungsarbeit – insbesondere in benach-
teiligten Regionen wie dem Balkan und Osteuropa. Im 
Berichtsjahr 2025 zeigte sich das Anliegen in vielen For-
men: in struktureller und organisatorischer Beratung, in 
landwirtschaftlichen Fragen, in pädagogischen Beglei-
tungen und in finanziellen Klärungen. Das Bild eines le-
bendigen Dorforganismus diente dabei als innerer Leit-
faden.

Die Arbeit geschah nicht aus der Distanz, sondern mit-
ten im Geschehen: bei Hofbesuchen, in Gesprächen am 
Küchentisch, in Seminaren und in oft anspruchsvollen 
behördlichen Abstimmungen. Besonders intensiv wur-
den Projekte in Deutschland, der Schweiz, Österreich, 
Slowenien, Kroatien, Bosnien und Serbien begleitet. 
Wie in den vergangenen Jahren wurde ein grosser Teil 
der Arbeit ehrenamtlich geleistet; Reisekosten wurden 
meist privat übernommen. Gleichzeitig konnten aus den 

Mitteln des Fonds weitere Projekte unterstützt und mit-
getragen werden.

Projekt Matica (Serbien): Ein besonderer Schwerpunkt 
lag erneut auf dem entstehenden Dorforganismus Mati-
ca in Serbien. Mit der Fertigstellung der Schlafsäle – 32 
Betten stehen inzwischen zur Verfügung – wurde ein 
wichtiger Schritt möglich: Erste Schulen aus Deutsch-
land und Belgrad begannen, Aufenthalte für Schülerin-
nen und Schüler auf der Farm zu organisieren. So füllt 
sich der Ort nach und nach mit Leben. Währenddessen 
gingen die Bauarbeiten am Matica Agri-Cultural Center 
weiter, das künftig Raum für Veranstaltungen, Begeg-
nung und Gastronomie bieten soll. Von den insgesamt 
rund 599'000 Euro wurden bisher etwa 343'000 Euro 
investiert, ein grosser Teil davon aus Privatspenden und 
Mitteln des Fonds. Obwohl noch nicht alles fertiggestellt 
ist, wurde das Zentrum bereits genutzt – für ein Jugend-
camp und einen biologisch-dynamischen Vorberei-
tungsworkshop. Der Ort beginnt schon jetzt zu wirken.

Ausbildungsprogramm Split (Kroatien): Im Berichtsjahr 
konnte erstmals das waldorfpädagogische Studienan-
gebot in Split unterstützt werden, das in Zusammenar-
beit mit dem kroatischen Institut für Waldorfpädagogik 
entsteht. Zentrales Anliegen der Ausbildung ist es, die 
angehenden Pädagoginnen und Pädagogen darin zu 
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Begegnung mit einem der selten gewordenen Töpfer Handwerkliche Übungen (Seifenschnitzen)



schulen, wie sie bei Kindern aus städtischen Räumen die 
Verbindung zur Natur und zu den Rhythmen der Erde 
bewahren und stärken können – dies ist ein Schwerpunkt 
der Seminararbeit. Um diesem Ziel unmittelbar näherzu-
kommen, wurden praktische Begegnungen und Exkursi-
onen in die ländliche Region Dalmatiens fest eingeplant: 
So trafen die Studierenden bereits einen der selten ge-
wordenen Töpfer, der noch traditionell Keramik herstellt, 
und für April sind neben einem Korbflecht-Workshop 
auch Ausflüge ins Hinterland von Sinj vorgesehen. Dort 
sollen sie landwirtschaftliche Betriebe, Viehzucht, noch 
aktive alte Mühlen und die bedeutenden Wasserquellen 
der Region kennenlernen – alles mit dem ausdrücklichen 
Bildungsziel, die eigene Anschauung der bäuerlichen 
Kultur zu vertiefen, um sie später in die pädagogische 
Arbeit mit den Kindern einfliessen zu lassen. Die Ausbil-
dung ist vom Internationalen Verband für Waldorfpäda-
gogik anerkannt und steht im Austausch mit Einrichtun-
gen in Ljubljana und Wien.

Weitere Förderungen: Darüber hinaus konnten ein 
Schülerzentrum mit biologisch-dynamischer Gärtnerei 
in Georgien sowie ein Schülerzentrum auf einem biolo-
gisch-dynamischen Hof in Russland unterstützt werden.

Erbe und finanzielle Grundlage: Hinzu kommt das Ein-
kommen aus einer dem Fonds anvertrauten Liegen-

schaft in Zürich (Erbe Kurt Bättig). Mit ihr sind nicht nur 
erweiterte Möglichkeiten verbunden, sondern auch die 
Verpflichtung, das Vermächtnis im Sinne des Erblassers 
für den Aufbau lebendiger gesellschaftlicher Zusam-
menhänge einzusetzen.

Ausblick: Aus der wachsenden Nachfrage nach Semina-
ren und Vorträgen heraus entstand im Laufe des Jahres 
das Konzept «Projektgestaltung Landwirtschaft und Päd-
agogik». Es wurde bereits in Umlauf gebracht und bildet 
die Grundlage für eine dreiteilige Buchreihe, die 2026 
und 2027 erscheinen soll. Darin werden praktische Er-
fahrungen und konkrete Hinweise für den Aufbau von 
Hof-, Dorf- und Regionalentwicklungsprojekten zusam-
mengetragen. Übersetzungen in mehrere Sprachen sind 
vorgesehen.

Dank: Der Fonds «Erde und Kultur» dankt allen Spen-
derinnen und Spendern, Erblasserinnen und Erblassern 
sowie den vielen ehrenamtlich Engagierten, die seine 
Arbeit ermöglichen. Besonderer Dank gilt den Projekt-
verantwortlichen vor Ort – in Serbien, Kroatien, Georgi-
en, Russland und allen anderen Ländern – für ihr uner-
müdliches Engagement für eine enkeltaugliche Zukunft.

9 Jahresbericht 2025
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Die Ausgangslage ist unverändert herausfordernd: Viele 
Demeter-Kunden sind überzeugt, biologisch-dynamisch 
gezüchtetes Gemüse zu kaufen – tatsächlich werden 
jedoch oft Hybridsorten aus konventioneller Züchtung 
verwendet. Der Fonds «samenfest» setzt sich für Aufklä-
rung, den Erhalt samenfester Sorten und die Förderung 
alternativer Anbaumodelle ein.

Der Fonds «samenfest» ist beim Konsumentenverein Ba-
sel und Umgebung beheimatet. Die Problematik bleibt 
ein gordischer Knoten: Demeter-Kunden sind aufgrund 
ungenauer Kommunikation des Verbandes davon über-
zeugt, dass sie Gemüse aus biologisch-dynamischer 
Züchtung kaufen. Die Aufklärung ist ein schmerzhafter, 
aber notwendiger Prozess.

Öffentlichkeitsarbeit: Im September 2025 konnte der 
Fonds bei einer Veranstaltung der Gesellschaft für Bilde-
kräfteforschung einen Gemüsestand aufbauen, an dem 
die Gemüse mit ihren Wirkungsbildern ausgezeichnet 
waren. Namen und Preise standen auf einer Tafel – die 
Kunden waren beeindruckt. Solche direkten Begegnun-
gen sind zentral, um Bewusstsein für samenfeste Sorten 
zu schaffen.

Demeter-Verband: Demeter-Anbauer sind auf Hybrid-
sorten aus konventioneller Züchtung angewiesen – unter 
anderem wegen höherer Erträge. Sie argumentieren oft, 
dass es für samenfeste Sorten keine Nachfrage gebe. 
Als Delegierte der Konsumenten im Demeter-Verband 
konnte die Fondsvertreterin weiterhin am Prozess der 
Zusammenführung von Verband und Verein teilnehmen. 

Es entstanden wertvolle Gesprächszeiten, in denen die 
Anliegen der samenfesten Züchtung aufleuchten konn-
ten.

Regionale Arbeit: Julian Aebi vom Hof Hinteres Gärt-
li baute wieder die Sorte «Fine» für den Fonds an. Der 
Kreis der Abnehmer vergrössert sich stetig. Auch sein 
Angebot an samenfesten Sorten anderer Gemüsearten 
baut er kontinuierlich aus. Aus der Abnehmergruppe 
heraus bilden sich erste Ideen für eine regelmässige Ab-
nehmerschaft – auch für weitere Gemüsearten.

Unterstützung des Nachlasses von Ilmar Randuja: Ein 
weiterer Schwerpunkt war die Unterstützung von Samu-
el Widmer und Eva Keller, die den lebendigen Nachlass 
von Ilmar Randuja pflegen. Neben der finanziellen Un-
terstützung half die Fondsvertreterin zwei Tage bei der 
Aufbereitung des Saatgutes.

Samenfester Mais: Nicht unerwähnt bleiben soll die 
Unterstützung der Initiative von Martina Gfeller, hervor-
ragenden samenfesten Mais anzubauen. 

Dank: Der Fonds «samenfest» dankt allen Abnehmerin-
nen und Abnehmern, Unterstützerinnen und Unterstüt-
zern sowie den engagierten Landwirtinnen und Land-
wirten – insbesondere Julian Aebi, Samuel Widmer, Eva 
Keller und Martina Gfeller – für ihren Einsatz für die Viel-
falt samenfester Sorten und eine ehrliche Kommunika-
tion.

Fonds «samenfest» 

Für samenfeste Sorten und 
transparente Kommunikation



Der Fonds LivingEarth entwickelte sich im Jahr 2025 
weiter als lösungsorientierte Vernetzungsplattform und 
konnte seine Aktivitäten deutlich ausbauen. Mit der Ak-
tivierung der LivingEarth Akademie, einem vielfältigen 
Veranstaltungsprogramm und dem Start des Humus 
Helden Baumpflanzprojekts wurden wichtige Impulse 
für die Regeneration von Natur und Gesellschaft gesetzt.

Die inhaltliche Arbeit wurde durch monatlich wechseln-
de Schwerpunktthemen geprägt. Jedes Thema wurde 
mit mindestens sechs neuen Lösungsansätzen sowie 
einem Veranstaltungsprogramm mit mindestens acht 
Events pro Monat umgesetzt. Die Themen des Jahres 
2025 spannten einen breiten Bogen:

• Januar: Die faszinierende Welt unter unseren Füssen
• Februar: Wald
• März: Detox
• April: Glücklich und gesund altern
• Mai: Kommunikation
• Juni: Regenerative Wirtschaft
• September: Geschenke der Erde haltbar machen
• Oktober: Heilende Hausmittel
• November: Ökolligente Kleidung
• Dezember: Partnerschaft

LivingEarth Akademie: Ein wesentlicher Meilenstein war 
die Aktivierung der LivingEarth Akademie. Mit mehreren 
erfolgreich durchgeführten Kursen wurde ein praxisna-
hes Bildungsangebot etabliert, das Wissen vermittelt 
und den Austausch zwischen engagierten Menschen 
fördert.

Humus Helden Baumpflanzprojekt: Ein weiterer Schwer-
punkt lag im Ausbau praktischer Projekte. Besonders 
hervorzuheben ist das im Jahr 2025 gestartete Humus 
Helden Baumpflanzprojekt, im Rahmen dessen bereits 
mehrere hundert Bäume gepflanzt wurden. Das Projekt 
leistet einen konkreten Beitrag zur Bodenverbesserung, 
zur Förderung der Biodiversität und zum Klimaschutz.

Manifest der Neuen Erde 2.0: Das Manifest wurde im 
Jahr 2025 komplett überarbeitet und als «Manifest der 
Neuen Erde 2.0» neu veröffentlicht – einsehbar unter li-
vingearth.one/manifest.

Dank: Der Fonds LivingEarth dankt allen Teilnehmen-
den, Kursleitenden, Projektverantwortlichen und Unter-
stützerinnen und Unterstützern, die mit ihrem Enga-
gement diese Entwicklung möglich gemacht haben. 
Besonderer Dank gilt den Initianten des Humus Helden 
Baumpflanzprojekts sowie allen, die zum Gelingen der 
Akademie beigetragen haben.
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Fonds «LivingEarth» 

Vernetzung, Bildung und konkrete Projekte 
für eine regenerative Zukunft



Die «Botschafter des Lichts» sind neun 2,40 Meter hohe 
Prismen aus reinstem Acrylglas, die von der Künstlerin 
Aurelia Wasser geschaffen wurden. Das weltumspan-
nende Kunstprojekt sieht vor, dass sechs der Skulpturen 
auf verschiedenen Kontinenten öffentlich aufgestellt 
werden. Per Ende 2025 wurde der Fonds bei der Bio-Stif-
tung Schweiz aufgelöst – ein Rückblick auf ein bewegtes 
letztes Jahr.

Nachdem die erste der sechs Kontinent-Skulpturen im 
Juli 2024 ihren Platz im öffentlichen Park Stenegård in 
Schweden erhalten hatte, wurde die Skulptur «ILONU-
MEE» im Dezember 2024 nach Talca in Chile als Leihga-
be gebracht. In einer feierlichen Zeremonie mit Einhei-
mischen, Würdenträgern und per Zoom zugeschalteten 
Teilnehmern aus Europa wurde ILONUMEE willkommen 
geheissen. Das Prisma dient dort als Verbindungsglied 
zwischen den einheimischen Menschen und Europa. An 
diesem Beispiel wird deutlich, wie uralte Wunden der 
Ureinwohner durch ein Kunstwerk gesehen und in Hei-
lung kommen können. ILONUMEE kann ganzjährig an 
ihrem Wirkplatz in Chile besucht werden.

Im Mai 2025 trat «ESONIO» seine Reise nach Kanada 
an. Nach einem aufregenden Transport mit etlichen Hin-
dernissen erreichte die Skulptur pünktlich zum Aufbau-
tag ihren Bestimmungsort am Lake Bras d’Or auf Cape 
Breton Island, Nova Scotia. Die Einweihungszeremonie 
an einem lichtdurchfluteten Sommerabend wurde vom 
First-Nation-Häuptling der Mi'kmaq, Graham Marshall, 
durchgeführt. Er sprach tiefe Dankbarkeit im Namen 
seines Volkes aus, dass ein so wertvolles Zeichen von 

Frieden und Liebe an diesem Ort – «Una maki» (Ort des 
Ursprungs) – platziert wurde. Die Skulptur hat reges In-
teresse ausgelöst; Besucher aus nah und fern reisen an, 
um sie zu erleben.

Im Oktober 2025 wurden die Botschafter des Lichts 
beim Welt im Wandel-Kongress präsentiert. Ein Stand 
und ein 45-minütiges Interview auf der Bühne boten 
dem Projekt eine grosse Plattform vor begeistertem Pu-
blikum. Das Interview wurde aufgezeichnet und soll auf 
YouTube veröffentlicht werden.

Ausblick und Auflösung: Für das Frühjahr 2026 war die 
Verschiffung der siebten Skulptur nach Südafrika ge-
plant. Wider Erwarten vertagte sich die Planung für Neu-
seeland ein weiteres Mal; Südafrika trat deshalb mit ei-
nem wunderschönen Platz an der Spitze des Kontinents 
für «NUFUNU» in den Vordergrund. Für «NEEM» (Japan) 
und «ASHAYA» (Neuseeland) wird sich der richtige Platz 
noch zeigen. Der Fonds «Botschafter des Lichts» wurde 
per Ende 2025 bei der Bio-Stiftung Schweiz aufgelöst. 
Die bisher eingegangenen Spenden kamen dem Projekt 
zugute.

Dank: Der Fonds dankt allen Spenderinnen und Spen-
dern, die dieses einzigartige Friedensprojekt ermöglicht 
haben, sowie den Gastgeberländern Schweden, Chile 
und Kanada für die herzliche Aufnahme der Skulpturen 
und die wertvollen Begegnungen vor Ort. 
Die Bio-Stiftung Schweiz wünscht dem Projekt gutes An-
kommen der verbleibenden Botschafter an ihrem jewei-
ligen Standort.

Fonds «Botschafter des Lichts» 

Ein Kunstprojekt für Frieden und Verbindung
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SANER NaturFonds 

Der SANER NaturFonds wurde 2024 mit dem Ziel ge-
gründet, die Gesundheit von Mensch und Natur gleich-
ermassen zu fördern. Im Zentrum steht die Überzeu-
gung, dass ein gesunder Mensch untrennbar mit einer 
gesunden Umwelt verbunden ist. Entsprechend unter-
stützt der Fonds gezielt Projekte zur Förderung der Bio-
diversität, zur Erhaltung fruchtbarer Böden sowie zur 
Sensibilisierung für die Bedeutung eines intakten Öko-
systems.

Ein wesentliches Wirkprinzip liegt in der direkten Ver-
knüpfung von Konsum und Nachhaltigkeit: Für jedes 
verkaufte Produkt von SanerNatur wird ein Quadratme-
ter fruchtbarer Schweizer Boden erhalten oder wieder-
aufbereitet. Zusätzlich fliesst ein Teil des Verkaufserlöses 
in den Fonds, wodurch bereits bedeutende Flächen ge-
sichert werden konnten.

Auch über das Kerngeschäft hinaus wurde das Engage-
ment weitergetragen: Anstelle von Weihnachtsgeschen-
ken im Gesundheitsnetzwerk wurden gezielt Beiträge 
an den Fonds geleistet. Zudem fliesst der Erlös aus dem 
Verkauf aller Tragetaschen in den Saner Apotheken und 
der Saner Drogerie vollständig in den SANER Natur-
Fonds.

So leistet der Fonds einen konkreten Beitrag für eine 
nachhaltige Zukunft – mit dem Ziel, natürliche Lebens-
grundlagen langfristig zu sichern und das Bewusstsein 
für die enge Verbindung zwischen Mensch und Natur zu 
stärken.
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Mitarbeiterausflug 2025: 

Hoch hinaus

Anfang August 2025 wagte sich das Team der Bio-Stif-
tung Schweiz buchstäblich in höhere Sphären – und das 
Wetter war grandios. Ziel war ein Wandergebiet im Ber-
ner Oberland, fast oberhalb der Baumgrenze, erreich-
bar mit einer Seilbahn, die uns am späten Vormittag in 
die Bergidylle brachte. Mit dem Berghaus Elsigenalp als 
Basis gab es viele Möglichkeiten. 

Das eigentliche Highlight waren die gemeinsamen 
Stunden am Elsigsee. Schon am ersten Nachmittag spa-
zierten wir hinauf und verbrachten mehrere Stunden 
am Wasser. Wir machten ein Grillfeuer und verzehrten 
die mitgebrachten Würste und Brot. Der See – ohne Zu-
fluss – war wegen der Regentage zuvor noch gut gefüllt 
(es gab sogar einige Schwimmer), trocknete aber zuse-
hends noch während unseres Aufenthalts immer mehr 
ab. Wir sassen lange dort, machten zwischendurch al-
leine oder zu zweit einen Seeli-Umgang, genossen das 
Leben und das schöne Wetter.
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Untergebracht und herrlich verpflegt wurden wir im 
Berghaus Elsigenalp. Den ersten Abend verbrachten 
wir bis spät am Tisch – bei guten Speisen und Getränken 
und vor allem bei noch besseren Gesprächen, für die 
man im Arbeitsalltag sonst kaum Zeit findet. Eine ge-
führte Kräuter-Wanderung am zweiten Tag – wieder bis 
zum Elsigsee, wo wir dieses Mal auch die gesammelten 
essbaren Kräuter verarbeiteten und verspeisten – run-
dete das Naturerlebnis ab. 

Die Rückfahrt nach dem Mittagessen brachte uns dann 
eigentlich fast zu schnell wieder nach Hause und in die 
Realität des Alltags zurück. Es war eine wunderschöne 
Zeit im Team, die uns vergessen liess, wie viel Arbeit 
im Büro auf uns wartete. Der Ausflugsort ist übrigens 
wärmstens zu empfehlen.
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